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5) Schnabelbreite (in Höhe des Na-
senloches, n = 153),

6) Breite der nicht unterbrochenen 
Bänder der Handschwingen H10, 
H8 und H5 (n = 240), Breite der 
nicht unterbrochenen Bänder der 
Armschwingen A1, A5 und A8 
(n = 240) und Farbe der Flügelun-
terseite in vier Stufen von hell nach 
dunkel (Abb. 5). 

Die Bänder wurden mit einer digi-
talen Schiebleere auf 0,01  mm ge-
nau gemessen (Abb. 4). Krallenlänge, 
Lauflänge und Schwanz wurden nicht 
gemessen, da in einer anderen Studie 
gezeigt wurde, dass diese zur Un-
terscheidung der Geschlechter nicht 

Seit den siebziger Jahren sind bei der 
Beringung von jungen und erwachse-
nen Schleiereulen in Friesland viele 
biometrische Daten ermittelt worden 
mit dem Ziel einen Unterschied zwi-
schen den beiden Geschlechtern zu 
finden. Gleichzeitig wurden Mes-
sungen an vielen toten Schleiereulen 
genommen, die bei Präparatoren an-
fielen und bei denen das Geschlecht 
durch Sektion festgestellt wurde. Aus 
den vielen Messungen ergab sich, dass 
es keine deutlichen Unterschiede zwi-
schen den Geschlechtern gibt, son-
dern weitgehende Überschneidung. 
Auch die Farbvarianten im Feder-
kleid ergaben kein Ausschlusskri-
terium (Voous 1988, Rouli n 1996, 
Taylor 1994, De Jong 1995). Meis-
tens sind die hellen (weißen) Eulen ♂ 
und die dunkleren ♀ (Abb. 1–3). Die-
sen Unterschied kann man während 
der Brutzeit wahrnehmen, wenn die 
♀ auf dem Nest sitzen und die ♂ für 
den Futternachschub sorgen. Bei der 
weißen Unterart Tyto a. alba, die in 
Südeuropa und auf den Britischen In-
seln vorkommt und sporadisch auch 
in den Niederlanden beobachtet wur-
den, sind die Geschlechtsunterschie-
de deutlicher. Die Unterseite des ♂ 
ist völlig weiß (Abb. 1) und bei den ♀ 
weiß mit vielen kleinen Punkten und 
Flecken. Die Überschneidung liegt 
immerhin bei 95 % (Taylor 1994, De 
Jong 1995). In der vorliegenden Ar-
beit beschreibe ich eine neue Methode 
zur Unterscheidung der Geschlechter 
der niederländischen Schleiereulen 
nach dem Bandenmuster auf den Fe-
dern.

Methode
Zwischen 2005 und 2009 wurden in 
den Niederlanden 240 tote Schleiereu-
len gesammelt. Alle Vögel waren im 
ganzen Land entlang verschiedener 
Straßen als Verkehrsopfer gefunden 
worden. Für die weitere Untersuchung 
wurden folgende Maße genommen:
1) Flügellänge (n = 200),
2) Gewicht (in Gramm),
3) Schnabellänge (von der Schnabel-

spitze bis zur Wachshaut (n = 153),
4) Schnabelhöhe (in Höhe des Nasen-

loches, n = 153),
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Abbildung 3: Ein dunkel gefärbtes ♀ der 
Schleiereule Tyto a. guttata

Abbildung 2: Ein hell gefärbtes ♂ der Schleier-
eule Tyto a. guttata. Foto: André Eijkenaar

Abbildung 1: Die beiden Unterarten der Schlei-
ereule: links die weiße Form Tyto a. alba und 
rechts die dunkle Tyto a. guttata

Abbildung 6: Das Zertifizierungstreffen für 
Beringer im Asyl “De Fûgelhelling” in Ureterp

Abbildung 5: Die helle Unterseite des Flügels 
von einem ♂

Abbildung 4: Die Methode zur Vermessung 
der äußersten Bandes der Handschwinge: ge-
nau da, wo das ununterbrochene Band seine 
größte Breite hat
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verwertbar sind (De Jong, nicht ver-
öffentlichte Daten). Im Rahmen der 
Prüfungen zur Verlängerung der Be-
ringungserlaubnis für Schleiereulen-
beringer sind die Bänder von vielen 
Teilnehmern gemessen worden, um 
ein möglichst genaues Maß zu erhal-
ten. Nach den Messungen wurden die 
toten Eulen auf der Bauchseite auf-
geschnitten, um nach Möglichkeit an 
Hand der Geschlechtsorgane das Ge-
schlecht festzustellen (Abb. 6–8).

Ergebnisse
Die ♂ waren meist heller gefärbt als 
die ♀ aber es waren auch sehr hell 
gefärbte ♀ dabei. Das Gewicht sagt 
viel über die Kondition des Vogels 
aus. Bei erwachsenen Vögeln sind 
die ♀ im allgemeinen schwerer als 

Abbildung 8: Die Geschlechtsorgane des ♀ (Eierstock)

Abbildung 7: Die Geschlechtsorgane des ♂ (ovale Hoden)

die ♂, besonders in der Brutzeit. Die 
Maße für Flügellänge, Schnabellän-
ge, Schnabelbreite und Schnabelhöhe 
zeigten eine breite Überlappung zwi-
schen den Geschlechtern und sind 
daher unbrauchbar zu deren Unter-
scheidung (Abb.  9–12). Die Bänder 
am äußeren Ende der Handschwingen 
10 und 8 waren bei allen ♂ schmä-
ler und bei allen ♀ breiter (Abb. 13 
u. 14). Das Band von Handschwinge 
5 zeigt ebenso Überschneidung wie 
die Bänder am Außenende der Arm-
schwingen (Abb. 16–18). Alle weite-
ren Bänder sowohl der Hand- wie der 
Armschwingen zeigen Überschnei-
dung. Ausschließlich das erste Band 
(an der Spitze der Feder) von Hand-
schwinge 10 (9) und 8 kann bei nie-
derländischen Schleiereulen zur 

Geschlechtsunterscheidung verwen-
det werden. In den Abbildungen 21 
und 22 sind als Beispiel die Hand-
schwingen 8 von vier ♂ und vier ♀ 
wiedergegeben. Beim gestreckten, 
vollständigen Flügel erscheinen die 
Bänder beim ♀ als ein über den gan-
zen Flügel laufender, breiter Strei-
fen, wogegen sie beim ♂ schmaler 
sind und getrennte Blöcke bleiben 
(Abb. 19, 20).

Diskussion
Die Einführung dieser neuen Metho-
de zur Unterscheidung der Geschlech-
ter am Bandmuster der Flügelfedern 
ist zugeschnitten auf die niederlän-
dische Schleiereulenpopulation: Tyto 
alba guttata und eine Mischpopu-
lation aus Tyto a. guttata und Tyto a. 
alba. Jetzt, da es möglich ist, das Ge-
schlecht von Schleiereulen zu bestim-
men, können verschiedene Aspekte 
von deren Ökologie angegangen wer-
den wie das Geschlechtsverhältnis 
(sex ratio) bei Jungeulen und der Un-
terschied zwischen den Geschlechtern 
bei der Sterblichkeit, der Wanderung 
und dem Verhalten (Newton 1972).
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Zusammenfassung
Bei Schleiereulen Tyto alba kann das 
Geschlecht auf der Basis der Flecken-
muster der Flügelunterseite und der 
Körperunterseite bestimmt werden. 
Bei der niederländischen Population 
jedoch, die aus Tyto a. alba und Tyto 
a. guttata besteht, gibt es eine Über-
schneidung zwischen den Geschlech-
tern bei der Fleckung. In dieser Arbeit 
wird eine neue Methode zur Ge-
schlechtsbestimmung bei Schleiereu-
len beschrieben, die auf der Breite des 
apikalen Bandes der Handschwingen 
beruht. Die Daten stammen von 240 
Eulen, deren Geschlecht durch Au-
topsie bestimmt wurde. Das apika-
le Band der Handschwingen 10 und 
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Abbildung 14: Breite des ersten Bandes der Handschwinge 8

Abbildung 18: Breite des ersten Bandes der Armschwinge 8

Abbildung 17: Breite des ersten Bandes der Armschwinge 5

Abbildung 16: Breite des ersten Bandes der Handschwinge 5

Abbildung 15: Breite des ersten Bandes der Handschwinge 1

Abbildung 11: Schnabelbreite von ♂ und ♀

Abbildung 12: Schnabelhöhe von ♂ und ♀

Abbildung 13: Breite des ersten Bandes der Handschwinge 10

Abbildung 10: Schnabellänge von ♂ und ♀

Abbildung 9: Flügellänge von ♂ und ♀

8 war schmäler als 7,6 mm bei den ♂ 
und breiter als 7,5 mm bei den ♀. Die 
Breite der basaleren Bänder der Hand-
schwingen und auch die der Arm-
schwingen der beiden Geschlechter 
überlappte.

Summary
Johan de Jong: A new method of se-
xing Barn Owls Tyto alba Barn Owls 

Tyto alba alba can be sexed based on 
the basis of flecking patterns on the 
underwing and underbody, but in the 
Dutch population consisting of Tyto 
alba alba and Tyto alba guttata, the-
re is an overlap in the flecking pat-
tern between the sexes. In this paper 
we describe a new method of sexing 
Barn Owls based on apical bar widths 
of the primaries. Data were obtained 

from 240 dead Barn Owls that were 
sexed by autopsy. The apical bars of 
the primaries 10 and 8 were narrower 
than 7.5 mm in males and wider than 
7.5 mm in females. The widths of the 
more basal bars of the primaries and 
secondaries overlapped between the 
sexes. 

blau: ♂; rot: ♀; gilt für alle Abbildungen auf dieser Seite
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Abbildung 19: Flügel des Schleiereulen-♂ mit 
unterbrochenen dunklen Bändern

Abbildung 23: Schleiereule mit Feldmaus 
Foto: André Eijkenaar

Abbildung 22: Achte Handschwingen von vier 
verschiedenen ♀ (äußerste Bänder >7,5 mm)

Abbildung 21: Achte Handschwingen von vier 
verschiedenen ♂ (äußerste Bänder <7,5 mm)

Abbildung 20: Flügel des Schleiereulen-♀ mit 
ununterbrochenen dunklen Bändern
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